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tralisiert werden. Ökonomische 
Quelle der S. ist das —> Nationalein
kommen. Die S. stellt eine Form der 
Umverteilung des Nationaleinkom
mens dar und dient der Finanzie
rung gesamtgesellschaftlicher Auf
gaben sowie der differenzierten 
staatlichen Einflußnahme auf die 
verschiedenen Klassen, Schichten 
und sozialen Gruppen der Bevölke
rung! In der DDR werden durch 
staatliche Rechtsnormen begrün
dete finanzielle Leistungen der so
zialistischen Produktionsgenossen
schaften, der privaten Handwerks
und Gewerbebetriebe sowie der 
Bevölkerung an den sozialistischen 
Staat als S. bezeichnet. Der Begriff 
der S. schließt in der DDR nicht 
die Abführungen der volkseigenen 
Wirtschaft an den Staatshaushalt 
ein, für die in anderen sozialisti
schen Ländern ebenfalls der S.be
griff verwandt wird. Die S. unter
stützen über ihre Ausgestaltung 
insbesondere die Durchsetzung so
zialökonomischer, wirtschafts- und 
sozialpolitischer Aufgaben des so
zialistischen Staates. Das findet sei
nen Ausdruck in der S.politik, die 
als untrennbarer Bestandteil der 
Gesamtpolitik in der DDR von fol
genden Grundaufgaben geprägt 
wird: 1. Die S. sind ein notwendi
ger Beitrag aller miteinander be
freundeten Klassen, Schichten und 
sozialen Gruppen zur Finanzie
rung der auf dem ökonomischen 
Grundgesetz des Sozialismus beru
henden Aufgaben des sozialisti
schen Staates. Sie unterscheiden 
sich damit in ihrem Wesen prinzi
piell von den S. unter kapitalisti
schen Bedingungen. Dort sind sie 
für die übergroße Mehrheit der Be
völkerung eine Zwangsleistung an 
den kapitalistischen Staat zur Auf
rechterhaltung und Vertiefung der 
kapitalistischen Ausbeutungsver
hältnisse. Unter den gesellschaftli
chen Bedingungen in der DDR ma
chen die S. nur noch einen gerin
gen Anteil an den Einnahmen des 
Staates aus. Bestimmende und zu

gleich dynamische Einnahmequel
len des —* Staatshaushalts sind die 
Staatseinnahmen aus der volkseige
nen Wirtschaft. Das entspricht der 
Stellung des Volkseigentums in der 
sozialistischen Gesellschaft. 2. Die 
S. sind ein Instrument zur Durch
setzung und Ausprägung sozialisti
scher Produktionsverhältnisse und 
zur Herausbildung einer für den 
Sozialismus typischen Klassen
struktur. Das wird - ausgehend 
von der Stellung der Arbeiterklasse 
im gesellschaftlichen Reproduk
tionsprozeß, ihrer führenden Rolle 
im Prozeß der sozialistischen Ent
wicklung im Bündnis mit der 
Klasse der Genossenschaftsbauern, 
mit der Intelligenz und den ande
ren Werktätigen - über eine sozial
ökonomisch differenzierte Be
steuerung der Einkommen der ein
zelnen Klassen, Schichten und 
sozialen Gruppen verwirklicht. Da
nach werden die auf der persönli
chen Arbeitsleistung beruhenden 
Einkommen am ' günstigsten be
steuert, und die Einbeziehung der 
sozialistischen Produktionsgenos
senschaften, der privaten Hand
werks- und Gewerbebetriebe in die 
sozialistische Entwicklung wird 
durch vielfältige steuerliche Ver
günstigungen gefördert und unter
stützt (z.B. S.befreiungen, günstige 
Tarife). 3. Die S. unterstützen die 
Lösung wirtschaftspolitischer Maß
nahmen. Sie ergänzen von der fi
nanziellen Seite die staatlichen 
Maßnahmen der Leitung und Pla
nung, die auf die Ausnutzung und 
Erschließung von Kapazitäts- und 
Effektivitätsreserven gerichtet 
sind. Als finanzielle Stimuli aner
kennen und wecken sie Leistungen 
und vielfältig mögliche Initiativen 
der Werktätigen sowie der privaten 
Handwerker und Gewerbetreiben
den bei der Intensivierung genos
senschaftlicher bzw. betrieblicher 
Leistungsprozesse. 4. Die S. unter
stützen die Lösung sozialpoliti
scher Aufgaben. Soziale Gesichts
punkte werden berücksichtigt, in-


